
von digitaler Unterstützung sahen
die Schüler in der Hilfe bei Operatio-
nen.

Viel Spaß beim Erstellen eines
Rundgangs durch ein Museum hatte
die dritte Gruppe. Hier kann ein 3D-
Scanner helfen, Gegenstände in den
Raum zu stellen, die weitere Infor-
mationen zu den Ausstellungstü-
cken bieten. Was sonst nur hinter
Glas zu sehen ist, kann dann virtuell
aus allen Richtungen betrachtet
werden.

Der Sinn der expedition d ist die
Vermittlung von Wissen um die digi-
tale Zukunft, so wie sie sich heute
darstellt. Vieles wird sich in der Zu-
kunft noch verändern, aber die Digi-
talisierung ist nicht mehr aufzuhal-
ten.

Selbst die klassischen Hand-
werksberufe kämen heute ohne digi-
tale Hilfsmittel nicht mehr aus,
mahnte Tieles die Schüler zum
Schluss der Exkursion in die Zu-
kunft. Sie sollen wachsam bleiben
und wo immer es möglich ist, die
Technik für sich gewinnbringend
einsetzen. Denn in Zukunft werden
alle Berufe von der Digitalisierung
betroffen sein.

Oder auch der Einsatz eines „Co-
bots“, also eines kleinen selbstfah-
renden Roboters sei vorstellbar. Er
könnte Hilfestellung beim Heben
von Gewichten geben. Wenn bei-
spielsweise die Kraft des Übenden
nachlässt könnte der Roboter dies
selbstständig erkennen und die
Hantel auffangen, bevor sie auf den
Übenden herunterfällt. Außerdem
könnten über Sensoren die Herzfre-
quenz und der Blutdruck des Trai-
nierenden überwacht werden und
bei zu großer Anstrengung ein Sig-
nalzeichen geben, das dann von den
Trainern aufgenommen wird, um
korrigierend einzugreifen.

Herzklappen aus dem 3D-Drucker
Eine andere Gruppe, die sich mit di-
gitaler Unterstützung bei Operatio-
nen beschäftigte, hatte vorgeschla-
gen, einen 3D-Drucker zur Erzeu-
gung von künstlichen Körperteilen
einzusetzen. Dies geschieht in der
Realität tatsächlich schon, so Tieles.
Herzklappen werden mittlerweile
schon am 3D-Drucker erzeugt und
passgenau anstatt des defekten Ge-
webes in den Körper implantiert.
Weitere Möglichkeiten des Einsatzes

gangsstufe ausgerichtet. Nach oben
gibt es keine Grenzen.

So waren in der Comenius Real-
schule am ersten Tag die großen
Schüler gefragt, am zweiten die et-
was jüngeren. „Seid mutig und krea-
tiv“ war der Aufruf, sich intensiv in
der Kleingruppe mit dem jeweiligen
Thema auseinanderzusetzen.

Und genau diese Kreativität un-
terscheidet uns Menschen noch im-
mer von der künstlichen Intelligenz.
Begriffe wie Empathie oder Sponta-
nität sind ebenfalls noch Merkmale
der Menschen, die Computer noch
nicht beherrschen. Das werde auch
noch lange Zeit so bleiben, denkt
Tieles.

Die Ergebnisse der Recherche an
den einzelnen Stationen sollten die
Jugendlichen dann in einer Power-
point Präsentation zusammenfas-
sen und vor ihren Klassenkamera-
den präsentieren.

Die Gruppe mit dem digitalen Fit-
nessstudio hatte sich überlegt, dass
Sensoren in den Gymnastikmatten
die richtige Haltung von Füßen und
Händen aufzeichnen und so Hilfe-
stellung bei Korrekturen liefern
könnten.

Digitalisierung auf dem Schulhof: Lkw der Initiative „expedition d“ bei der Comenius Realschule / Faszinierende Möglichkeiten

Chancen der Digitalisierung nutzen
Digitale Technologien
ausprobieren ganz ein-
fach gemacht: Der Expedi-
tion-D-Truck machte zwei
Tage Station an der Come-
nius Realschule.

Von unserem Mitarbeiter
Matthias Ernst

BESTENHEID. Die Digitalisierung in
der Berufswelt schreitet unaufhör-
lich voran. Es gibt fast keinen Beruf
mehr, in dem nicht irgendwelche
Computer oder Vernetzungen Ein-
zug gehalten haben. Die Bildungs-
initiative „expedition d – Digitale
Technologien-Anwendungen-Beru-
fe“ der drei Kooperationspartner Ba-
den-Württemberg-Stiftung, Süd-
westmetall, Agentur für Arbeit Re-
gionaldirektion Baden-Württem-
berg will hier ansetzten und die
Schüler von heute auf die Arbeits-
welt von morgen vorbereiten.

Unter dem Motto: „Digitalisie-
rung live auf dem Schulhof“ tourt ein
großer Lkw durch das Land und will
den Schülern die Technisierung der
Arbeitswelt näher bringen. Michael
Tieles und seine Kollegin waren für
zwei Tage an der Comenius Real-
schule in Bestenheid und vermittel-
ten insgesamt sechs Klassen Grund-
wissen um die Technologien der Zu-
kunft.

Viele Schüler können zwar mit ih-
rem Smartphone umgehen und Fa-
cebook, Whatsapp oder Instragram
bedienen, aber sonst, so die Beob-
achtungen der beiden, ist es mit dem
technischen Wissen und der Digita-
lisierung bei den jugendlichen meist
nicht weit her. Wie weit das Spek-
trum mittlerweile reicht und welche
Berufe derzeit schon im Wandel
sind, das hatten die Schüler in den
einzelnen Klassen schon im Vorfeld
erarbeitet.

Im Lkw selbst empfing sie dann
eine total vernetzte Welt. An den
Wänden hingen Touchbildschirme
und verschiedene Kameras sollten
bei der Erstellung von Arbeitsaufga-
ben helfen. Die Schüler organisier-
ten sich zu kleinen Teams, die selbst-
ständig die an sie gestellten Aufga-
ben erfüllen sollten. Spannende
Themen, wie ein digitales Fitness-
studio, ein Museumsrundgang oder
ein digitaler OP- Assistent waren nur
einige der Themen. Mit einem Com-
puter in der Hand ging es an die ein-
zelnen Stationen.

Eine davon war eine große Bild-
schirmwand, an der unterschiedli-
che Fragestellungen erörtert werden
konnten. Eine andere Station hatte
eine Kamera mit einer nachgeschal-
teten Gesichtserkennung. Wer sich
richtig platzierte, wurde biometrisch
erfasst, das Geschlecht automatisch
erkannt, das ungefähre Alter und
verschiedene Mimiken bestimmt.
Wer wollte, konnte auch durch ver-
schiedene Kopfbewegungen einen
Cursor steuern, der auf einem
Schachbrett nach einem „Schatz“
suchte.

Voll bei der Sache
Der digitale Scan von dreidimensio-
nalen Gegenständen, wie einer Vase,
war ebenso zu erleben, wie das Wan-
deln durch einen virtuellen Raum
mittels einer VR-Brille. Alle Jugendli-
chen waren voll bei der Sache.

Das sei fast bei allen Besuchen in
Schulen zu beobachten, berichtete
Tieles. Das spielerische Lernen sei
ein sehr effektives Mittel, um Kinder
und Jugendliche an die Thematik Di-
gitalisierung heranzuführen. Die
Programme der expedition d sind
auf Schüler ab der siebten Jahr-

Schüler informierten sich im Lkw über die Möglichkeiten der Digitalisierung. BILD: MATHIAS ERNST

Ausbildung: 15 Absolventen der Krankenpflegeschule erhielten Examenszeugnisse / Marissa Pranjic mit Traumnote 1,0 in der schriftlichen Prüfung

Wichtigen Meilenstein im Leben geschafft
REINHARDSHOF. „Nachwuchs“ für
die Rotkreuzklinik Wertheim: Acht
von 15 bisherigen Schülern werden
künftig als examinierte Gesund-
heits- und Krankenpfleger in dem
Krankenhaus arbeiten. Aber auch
die sieben anderen, die es nach der
erfolgreich bestandenen Prüfung „in
die Welt hinaus“ zieht, haben bereits
interessante und spannende Betäti-
gungsfelder gefunden.

Dass der Oberkurs in kompletter
Stärke am Donnerstagnachmittag
strahlend im Nebenraum des Café
Henry´s erschien, freute nicht nur
Martina Zipf, die Leiterin der Ge-
sundheits- und Krankenpflegeschu-
le an der Rotkreuzklinik Wertheim.
Der Prüfungsvorsitzende sei sehr zu-
frieden gewesen, teilte sie mit. Aber
auch sehr beeindruckt, sei es doch
auch für ihn ein nicht alltägliches Er-
eignis, dass alle Prüflinge das
Examen bestehen.

Die Schulleiterin verschwieg aber
auch nicht, dass der Kurs vor drei
Jahren mit 20 jungen Frauen und
Männern die Ausbildung begonnen
hatte. Krankenhausdirektorin Chris-
tiane Rösch gratulierte im Namen
der Klinik und der Schwesternschaft
München vom Bayerischen Roten
Kreuz. Sie betonte, dass beim Träger
des Hauses die Ausbildung einen
ganz hohen Stellenwert genieße und
man froh sei über die Schule vor Ort.
Die nun frisch Examinierten sollten

dazu beitragen, noch mehr Mensch-
lichkeit in die Kliniken zu bringen, in
denen sie tätig seien, hoffte die Red-
nerin.

„Ihr habt einen weiteren Meilen-
stein in eurem Leben geschafft“,
stellte Praxisanleiterin Alexandra
Weidinger-Sans fest. Sie und die Kol-
legen auf Station hätten die bisheri-
gen Schüler gerne dabei unterstützt,
Kompetenzen zu erarbeiten und
auszubauen. Nun sollten sie „aus-
schwärmen, um weitere Erfahrun-
gen zu sammeln. Helft, die Pflege
weiterzuentwickeln“, formulierte
Weidinger-Sans und unterstrich,
„wir benötigen euer Potenzial und
eure Ideen für positive Veränderun-
gen“. Es seien sehr kurze, aber auch
harte und anstrengende drei Jahre
gewesen, bilanzierte Elvira Mati-
kowski für den Oberkurs. „Und es
war immer schön, dabei die Schule
im Rücken zu haben.“

Den breitesten Raum in der Feier-
stunde nahmen aber nicht die Re-
den sein, sondern die Übergabe der
Examenszeugnisse. Denn die war
verbunden mit zahlreichen Präsen-
ten für die bisherigen Schüler und
vor allem vielen „Knuddeleien“.

Examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger sind nun (alle Na-
men nach Angaben der Schule): Di-
lara Demirkapi (Collenberg), Char-
lotte Sophie Frank (Bestenheid), Me-
lisa Islamcevic (Reinhardshof), Dila-

ra Karakaya (Dörlesberg), Elvira Ma-
tikowski (Bestenheid), Jonas Mer-
klinger (Neunkirchen), der die prak-
tische Prüfung mit 1,0 abschloss, Va-
nessa Ortolf (Külsheim), der das glei-
che Kunststück im mündlichen
Examen gelang und die außerdem,
laut Schulleiterin, weder im prakti-
schen noch im theoretischen Teil
der Ausbildung eine Stunde ver-
säumte, Melisa Özkan (Stadtprozel-

ten), Marissa Pranjic (Rauenberg),
deren 1,0 in der dreigeteilten schrift-
lichen Prüfung, so Martina Zipf, ein
„noch nie dagewesenes, bahnbre-
chendes Jahrhundertereignis“ war,
Laura Schmidt (Nassig), Judith
Schneider (Waldstetten), Sabrina
Schneider (Bestenheid), Selina Isa-
bell Seifert (Altenbuch), die die prak-
tische Prüfung ebenfalls mit 1,0 ab-
solvierte, David Heinrich Strzempek

(Miltenberg) und Silvana Zöller
(Kirchzell), die eine 1,0 im prakti-
schen Examen erreichte und außer-
dem von der Schulleiterin für die
beste Gesamtausbildung mit 1,2 ge-
würdigt wurde.

Zu Beginn der Veranstaltung hat-
te Martina Zipf Ines Ulsamer-Beck
verabschiedet, die seit 1993 an der
Schule Psychologie unterrichtet und
sich nun beruflich verändert hat. ek

Die Absolventen der Krankenpflegeschule der Rotkreuzklinik mit Krankenhausdirektorin Christiane Rösch (links) und Schulleiterin
Martina Zipf (Zweite von rechts). BILD: ELMAR KELLNER

WERTHEIM. Die Jugendgruppe der
Schützengesellschaft Wertheim traf
sich jüngst zum Prinzenschießen.
Unter der Betreuung von Jugendlei-
ter Walter Jucht jr. Und Oberschüt-
zenmeister Roland Treu waren zwöf
Jugendliche zu diesem Schießen an-
getreten.

Auf Glücksscheibe geschossen
Geschossen wurde wieder auf eine
Glücksscheibe, bei welcher die Vor-
derseite verschiedene Zahlen auf-
wiesen. Ziel war jedoch die blanke
Rückseite, wo die Schützen ihre
Schüsse abgaben. Alle waren guter
Stimmung und so konnte einer nach
dem anderen seine drei Schüsse ab-
geben und hoffen, richtig gezielt zu
haben. Janis Diehm eröffnete das
Schießen mit dem Luftgewehr und
nach dem alle zwölf Schützen fertig
waren, wurde ausgezählt. Roland
Treu und Jürgen Schäfer übernah-
men die Aufgabe des Auszählens.

Proklamierung
Mit 80 Treffern ist Nick Klassen der
Schützenprinz des Jahres. Levin Ge-
genwarth erreichte 63 Treffer und ist
damit erster Page. Andree Schneider
mit 54 Treffern darf den Titel des
zweiten Pagen führen. Im Anschluss
an das Schießen fand die Proklamie-
rung statt und Felix Schuhmacher
überreichte die Kette an seinen
Nachfolger Nick Klassen. sgw

80 Treffer

Nick Klassen neuer
Schützenprinz

WERTHEIMER TERMINE

Loeffler
Textfeld
Fränkische Nachrichten vom 14.09.2019


Loeffler
Textfeld






